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Kagold, Ireitag den6. April 190V.

Eine furchtbare Katastrophe
ist über unsere friedliche Stadt hereingebrochen;
kurz vor Beendigung der Hebung des Gasthofs
zum Hirsch gegen^ i Uhr nachm, stürzte das
ganze große Gebäude in sich zusammen,
unter seinen Trümmern über hundert Men¬
schen begrabend. Unter letzteren befanden sich
ca 75 an den Winden Arbeitende und viele Gäste
in den Wirtschaftsräumlichkeiten ; darunter sehr viele
Auswärüge.

Es wurde sofort Sturm geläutet , und die
Helfer und Retter waren bald zur Stelle . Ein
einziger, stockhoher und 2V Meter langer
Schutthaufen bildete den Schauplatz des
furchtbaren Unglücks. Es entstand ein helden¬
mütiges Schaffen und Räumen seitens der Feuer¬
wehren und Zivilisten und alsbald fand man
Verschüttete. Nach.Mündiger angestrengter Ar¬
beit wurde « 30 Tote herausgegraben , daneben
viele Schwerverletzte.

Die Toten von Nagold sind:

Christian Blum, Schreiuermeister.
Christian Drescher, Maurermeister.
Christian Drescher, Maurerslehrling, hier.
Otto Drißner, Friseur.
Gattlied Drescher, Maurer, ledig, (Bodelshausen.)
Karoline Finkenbeiim, 17 Jahr.
Gottlieb Großmanu, Kappenmacher, jun.
Paul Gutekuuft, ledig.
Kiilbrrer, Maler, hier.
Andreas Kann, Lehrling bei Schreiner Müller.
Gustav Klein, Hü schwül.
Friedrich Maier, Metzger.
ThuSnelde Ncudeck, Ehefrau des Besitzers.
Paul Raufer, Sattlers Sohn, 12 Jahr alt.
Adam Rentschler, Taglöhner, hier.
Max Psohmaau, Schneider.
Karl Schweizer, Gipser, (Deggingeu.)
Karl Stottele, Aspirant.
Richard Wiedmater, Lammwirt, hier.
Wilhelm Zislmermann, Schlosser, ledig.

Auswärtige:
Ma tin Weitbrccht, Maurermeister Emmingen.
Ferdinand Bulmrr, Maurer, Emmingen.
Johaunes Bachofer, Maurer, Platteuhardt.
Waldmeister Maugold, Wildderg
Pfarrer Rirdinger, Wart.
Martha Rirdinger, Pfarrers Tochter, Wart.
Johs. Kalmbach, Maurer, Mindersbach.
Dorothea Ohngemach, IS I ., Gültlingeu.
Christian Bolz, ledig, Mudersbach.
Johs. Roller, Kettemnacherslehrliug, von MiuderSbach.
Gottfried Roth, Schreiner, Ebhausen.

Ohngemach, Maurerlehrliug, Gültlingeu.
Walz, Zimmer««»», Oberschwrndorf.
Georg Niethammer, Totengräber, von Unterjettingeu.
Jakob Haag, Martins Soha, ledig, Unterjettingeu.
Jakob Haag, Gg. Sohn, ledig, Unterjettingeu.
Hans Roller, Flaschuer, Boudorf.
Jakob Wegeuast, Bauer, Nelliugsheim.
Jakob Stiug, Bäcker, Oeschelbroun.
Michael Egeler, Zimmermeister, Oeschelbroun.
Josef Art, Schüler, Untertalheim.
Jakob Weippert, Oberjettingeu.
Jakob Leber, Kaufmann und Wirt, Calw.
Albert Schlatterer, Fabrikaut, Calw.
Joses Zugermaier, Zimmrrmanu, Stuttgart-Gaisburg.
Julius Hi!seubeck,Zim«rrm., led., Stuttgart. Achalmstr. 9

Infolge Verletzungen gestorben:
Gottlob Breziug, Mechaniker, hier.
Monauoi, Bäcker, hier.
Andreas Nesch, Maurer, Bollmannge».
Alexander Nesch, Maurermeister, Bollmannge«.

Aerztliche Hilfe und werktätige Unterstützung
seitens der Nagolder Frauen war sofort zur Stelle
In den Räumen des ersten Stocks des gegenüber¬
liegenden Rathauses liegen die Toten . Auch ist
hier der Verbandplatz eingerichtet.

BeUeidstslogram« S . M . b. Königs.
Im allerhöchster: Aufträge gebe ich nachstehendes Tele»

gram« c-us deck Kabinett deS Kövigs zur Kenntnis.
Stadtschuftheiß Brodbeck.

Stuttgart , 5. April 1906 4 Uhr 7 Mi», nach«.
Leine königliche Majestät sind tief erschüttert durch

die Nachricht von dem schweren Unglück, welches die
Bürgerschaft der Ltadt Nagold betroffen hat und lassen
Ihnen austragen , dieser Allerhöchst Ihre wärmste und
aufrichtigste Teilnahme kundzugeben.

Aabincttschef Griesinger.

A . Vberamt.
Le. Nlajestät der König empfindet die aufrichtigste und

schmerzlichste Teilnahme an dem schweren Unglück der
Ltadt.

Aabincttschef Griesinger.

5r . Exzellenz Herrn Ltaatsminister Dr . v. jdischek.
Stuttgart , ö. April tsi06 8 Uhr 40 2Nin. nachm.
Tief erschüttert durch das furchtbare Unglück, bitteich

Lie, der Ltadt, den Hinterbliebenen, den Verletzten meine
innigste herzlichste Teilnahme auszusprechen und ehe¬
baldigst zu berichten, wie und wo ich helfen kann. Gerne
wäre ich selbst an die Unglücksstätte geeilt, wenn nicht
eigene Trauerpsiichten mich abhielten.

* Nagold, 6. April. Wie alle Morgen so ertönte
auch gestern iu der Frühe die Betglocke. Wer von den
vieles Arbeitswilligen, wer von den frohen Säugern des
LirderkrauzeS ahnte, datz ste ihm zu« letzteumale ans Herz
greifen sollte. Und die vielen Besucher von auswärts, die
Laudlevte, darunter der Seelsorger vou Wart mit Freu
und Kind, sie alle wolltend«S Werk dieses sozusagen be¬
rühmt gewordenen WerkmeistersR. sehen; es wurde ja so
gefahrlos geschildert, eS war ja in Altesstetg so glatt, st
so vergnügt zngegarrgsu«ud non— ist «8 anszudeustv,
was geschehen! Mau ist fassungslos, eS krampst sich da?
Herz zusammen bei de« namenlose« Unglück, das so vieft
junge Menschenleben, so viele Familienväter dahiugercfft
hat. Auch hente morgen ertönte die BeLglocke— ach so
schrill über all das Weh und den Jammer für die Urber
lebenden— den Toten dort in den RSnmeu— zuw
Frieden . —

Wir berichten noch, daß gestern abend(9 Uhr 39
Min.) Se. Exzellenz Staatsministerv. Pifchrk hin
««ka« nnd nach Empfang durch die Spitzen der ßr-t
licheu und städtischen Behörden und fich iu deren Begleitung
sofort ans das Rathaus zu de« Tote» begab,u.nah« Einsts:
von der Lotenltste. Der Herr Minister sprach im Name:

>Lrr Regirküng sein tiefstes Beileid über daS Usalück E.
das er als das schwerste und schrecklichste iu Württem¬
berg, das je vorkaw, bezeichnest. Er sicherte die Unterstütz««;
der Regiermiß:zu und gab Ratschläge. S. Exzellenz bi sichtig!
hierank eingehend das Trümmerfeld nvd wird anch heut-
vormittag hier verweilen.

Ueber alles Lob erhaben ist die heldenmütige Tätigst!:
der Feuerwehr, der HilfSmanuschast der Eisenbakmban
Lnspektion Calw, der Soldaten des Genesungsheim Waldeck,
d:r Zivilisten aller Kreise Nagolds, der Frauen bei« Ver¬
bandsplatz, der Herren Aerzte vou hier«nd auswärts.
—Unter Anordnung des HerrnOSeramtSarzLS wurden in Len
beiden sofort eingerichteten Ambulanzen im Rathaus m>ft
Sri Kupferschmied Lehre die Notverbäude angelegt. Fnl:
Werst wurden in großer Anzahl reqaieriert. Die Spothest
lieferst alles Verbandmaterial in kürzester Zeit. Iw
BezirkskrankenhauS warm alle Vorbereitungen aufS best?
getroffen. Bo« Feendmstadt Md Calw werden durch tft
Initiative des Herrn Assistenten Spinner Hilfszüge»ft
Verbandstoff, Tragbahren Md Instrumenten requiriert, dr¬
unter sachkundiger Leitung einqriff. So wirkte alle-
znsamme« zur Hilfe, wo bei solche« Unglück «oü
irgend zu Helsen war. Dank, Dank allen, die mit
gewirkt haben. — Es find auch schoi 100 rm!
10^ Sei uns eingegange». —Heute um 10 Uhr ist Trauer
Gottesdienst tu der Kirche. — Um 11 Uhr Sitzung in
BeztrkkkraukeuhaoS mit den Herren Obcrreg.-Rat Falä
Oberamtmasu Ritter, Deka» Röncr, Stadtschulth. Brodbeck
— Der Herr Minister reiste kr dringenden AuttSgeschäfte:
(8.14) vou hier wieder ab.

Bon wunderbaren Rettungen ist zu berichten:
Zahntechniker Holzinger hörte unteni» Erdgefchoj

bei« Hauseiugang plötzlich einen scharfen Krach und augen¬
blicklich war er «it 8 anderen verschüttet. Das Keller-
gewölbe hielt die Balken vou ih» ab, nach Bezieher
des Staubes drang Lichtschrmrner durch Md nach 10 qmü
vollen Minute», umgeben vom entsetzlichen Jammr.n und
Stöhnen der Schwerverletztes,fanden st: noch einen AuSschlnps
—Spinnereibefitzer Rentschler saß bei« Ofeni» Wirtschaft'
»immer, Lammwirt Mdmastr ueb.n ihm. Plötzlich ver¬
schwand vor ihn. alles in die Tiefe«nd dann sah er nicht;
«ehr, hörte aber schreien: »Ich verbrenne*—La»«wir
Wid«astr lag aas de« Ofen!! Sr wurde nachher tot ge¬
funden— «it verkohlte« Rücken!! Herr Rentschler be-
ka» gleich darauf Lust und konnte sich unverletzt herauS-
arbetteu. — Weitere Einzelheiten folgen.

Die Beerdigungen finden voranssichllich morgen Samstag nachmittag5 Uhr statt.



Komische Hleberffcht.
Die B »dse1k»« « isfi»» »es Neichstegs begann

am DieuStag die Beratung der MilitärpeustouSgesetze. 8 1
betreffend die PenfiouSerteilung wurde au-euo«»eu, nach-
de« eiu Antrag Erzberger augeuo««ev war, daß eine
GesaudheitSbeschädigung infolge Zweikampfes nicht als
Dtmkbeschädiguug gilt. Ein Antrag Engels» und Erzbergrr,
deu ProstouSauspruch durch eine Lersrtetluug wegen Militir-
mitzhaudlongen erlöschen zu losten, wurde»it elf gegen
zehn Eti«meu abgelehut. Die§8 2 bis4, die die weiteren
Bestimmungen über deu Peustousanspruch enthalten, wurden
debattcloS angenommen, ebeuso»it großer Mehrheit8 b,
wonach als Dienftbeschädi-uug auch SrsuudheitSstörungeu
gelten, die durch deu Militärdienst eigentümliche Berhält-
uiste oerarsacht»der verschli««ert worden find.

N«ch de» Beschlüsse» der Gtr»fprozeßk»« « is>
ft«» soll der § 147 der Strafprozrßordnuug tu seinem
«bf. 1 folgende Fastaug erhalten: Der Verteidiger ist nach
Eröffnung der Voruntersuchung und, falls eine Vorunter¬
suchung nicht stattgefundeu hat, uach Einreichung der An¬
klageschrift zur Eiustcht der Untersuchung»«!»» sowie de«
Gericht vorliegende» Akte», soweit sie» it der Untersuchung
im Zasa««eohang stehen, befugt. — ES sollen demnach
vertrauliche Betakteu geschaffen werden. Die Einficht von
VervaltnngS-, Polizei-, Personalakten«sw. soll de« Ver¬
teidiger, wiewohl sie de» Gericht vorliegeu, um gestattet
sein, soweit st: « it der Untersnchungi« Zusa««enhaug
stehen. Diese Besti»«uug bedeutet, tu die Praxis übersetzt:
die Einsichtnahme bleibt de« Verteidiger verwehrt, soweit
ihr Inhalt nicht ganz harmlos ist. Vergeblich find in
der Kommisfio» die gewichtigste» Segengründr geltend ge-
macht wurden. Besteht doch die Gefahr, daß die Richter
auch die Teile der Betakteu, welch» der Kenntnisd»S Ver¬
teidigers voreuthalteu worden, ihnen aber bekannt find, bei
der Beratung, wenn auch unbewußt, »it berücksichtigt.

Kür die künftige Geft«lt»»g der dipl«» «tische»
Bertret»»g Schwede»» ist folgender Plan auSgear-
öeitrt worden: Dre Gesaudtevposteu io Brüst:! und i«
Haag sollen eiugezogeu werden, und der Gesandte in Parts
auch iu Brüssel, der Gesandte in London auch im Haag
akkreditiert werden. In Rotterda» soll ein besoldetes Ge¬
neralkonsulat eingerichtet werden. Ja Madrid, Rom, Wien
und Koustautinopel sollen dir Gesandteuposteu einaezogeu,
aber die Gesandtschaften beibehalteu nnd künftig von Odarxö,
ck'Lffairvs geleitet werde». In Buenos Aires undM-xtko
sollen ebenfalls ck'aSairvs eingesetzt, in Kapstadt
ei« neues Generalkonsulat errichtet werden, während die
besoldeten Generalkonsulate iu Archangelsk, Kopenhagen,
Lübeck. Hamburg, Havre, Barcelona, Genua, Quebeck, Rio
d: Janeiro«ud Kobe eiugezogeu uud das besoldete Geurral-
konsulat iu London durch eiu besoldeter Konsulat ersetzt
werde» soll. Besoldete Konsulate sollen außerdem io Glas¬
gow, Moskau, Riga und Sydney(Australien) errichtet
werden, währrud die besoldeteu Konsulate in Leith, Bilbao
und Rewyork aufgehoben werden sollen. Im übrigen soll
die diplomatische Vertretung unverändert bleiben. Die
ordeotUchen Ausgaben für daS Ministerin« der Auswärtigen
betragen uach de« Vorschlag 1350000 Krone«, was i»
Vergleich mit 1900 eine Mehrausgabe von 462000 Kroueubedeutet.

Die »»g«rtsche» Mi »ifter find unerwartet uach
Bit» zu einer Beratung» st de« Kaiser berufe» worden.
Eiu Telegram» aus Budapest meldet über daS Ergebnis,
daß sich der Monarch für die Ausschreibung der Neuwahlen
entschiede» habe.

Der e»- lische U»terft«a1ssekretär Ehmrchill
verteidigtei» Unterhaus das Verfahren der Regierung be¬
züglich der Vorgänge in Natal uud betonte, daß bei der
Etn-eborruraftagr ReichSiutrristeu iu Betracht kämen and
dadurch daß Vorgehen der Regierung gerechtfertigt werde.
Ausführliche Nachrichten hätten die Regierung davon über¬
zeugt, daß Verurteilung der Eingeborenen uach ordnungs¬
mäßiger Untersuchung erfolgt sei. Dle Politik der Regier-
Mg sei korrekt uud durch den vorübergehenden Rücktritt des
Ministeriums iu Natal nicht beeinflußt, die Oppofitiou be¬
mühe sich aber, aus diese« Vorgang für die Partei Kapital
zu schlagen Die Beratung über diesen Punkt wird schließ¬
lich aus unbestimmte Zeit »erlagt.

Der Etat der Zölle wird darauf bewilligt uud der
Etat der Verbrauchssteuern angenommen mit einer von
der Budgelkommisfiou beantragten Resolution, welche die
Herabsetzung der Zuckersteuer von 14 auf 10 für dm
Doppelzentner noch iu dieser Tagung uud ferner die Gleich¬
stellung des deutschen Zuckers»it de« kubanischen, wie
überhaupt« it de« Rohrzucker auf dem amerikanischen Markt
fordert. Der Etat der Stsmpelabgabeu wird debatteloS
bewilligt.

SS folgt die Beratung der beim Etat für Ostafrika
i« März wegen Beschlußuufähigkeit des HaaseS unerledigt
gebliebenen Positionen Setr. die RegieruugSschule iu Ost¬
afrika. DaS Zentrum und die Koaservativeu beantragen
für dm Betrieb der bisherigenR gieruugschule 48000 ^
und für den Betrieb der evangelische« RegieruugSschule iu
Dar-eS-Salaam uud der reformierten RegiermrgSschule für
die au deu Reruubergm angefiedrlteu Baren 11200
zu bewillige». Nach längerer Debatte, an der sich die Abgg.
Arendt (Rp.), Erzberger (Ztr.), Bebel (Soz.) und
Geh. Rat Settz, sowie ferner dir Abgg. Spay » (Ztr.),
Ledebonr(Soz.) «ud Paaschr(natl.) beteiligen, wird der
Antrag abgelehut uud die RegieruugSforderuug
augeuommeu.

Sodann werden die au die Kommisfisu»erwieseueu
Positionen des Etats für Kamerun uud Südwestasrika
gemäß deu Anträgen der Kommtsfion angeuoW» e», des¬
gleichen die von der Kommtsfion beantragte Resolution auf
Lösung der LteferuugS Verträge für die Schutzgebiete, die
über die Dauer einer EtatSjahreS hiuauSgehm. Da«it ist
die zweite Lesung des KolonialetatS erledigt.

ES folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
die Bewilligung von WohnungSgeldzuschLff-rr und des Ge¬
setzentwurfs betr. dm ServiStarif uud die,Klaffmeiutei!uug
der Orte. Dle WohuuugSgeldzuschußuovellesteht eine Auf¬
besserung für die unterm BeaAteuklasseu um 50"/° vor.
Bezüglich des SrrviStarifeS beantragt die Kommtsfion als
Termin für die nächste Revision deu1. April 1908 anstatt
des 1. April 1913. Beide Vorlagen werden gemäß deu
KommmisstonSdrschlüffmerledigt.

Nachdem auch die Novelle zu« Gesetz über die Natural¬
leistungen für die bewaffnete Machti« Frieden augeuommeu
worden ist, vertagt sich daS HauS um5 Uhr aus morgen.
(Tagesordnung: Etat des Reichskanzlers uud Auswärtiges
Amt).

Hages -Weuigkeilen.
Aus Stadt Md Land.

R«g»ld, 6. April. Viele Fremde, teils aus weiter
Ferne, find seit gestern und heute hier. — Um 11 Uhr
vor« , wird Reg.-Prästdent Hosfmauu hier eiutreffm.

Boiersbr»»», 4. April. Heute nachmittag3 Uhr
brach hier iu der Parzelle Stocki« einem Backhause Feuer
auß, daS bei dem herrschende» starken Ostwinde, 2 weitere
Wohnhäuser ergriff, welche gleichfalls völlig zerstört wurden,
Als die ganze herveigeeilte Feuerwehr mit der Beschränkung
deS FeuerS beschäftigt war, geriet zweifellos infolge Forlfltr-
genS von brennrudeu Latten uud Holzstückeu, die 600 in vos
der Brandstätte eutferute Parzelle gleichfalls in Brand uud
wurde total eiugeäschert. Nur «it größter Mühe gelang
er deu Feuerwehren, ooch weitere Häuser, die schon zu
-reuuea ansingm, vor der Eiuäschersug zu schützen. Auch
der»ahe Wald wäre sehr gefährdet gewesro, wen» der
Wind nicht nachgelassen hätte. Gegen4'/» Uhr war die
Hauptgesahr beseitigt, so daß«ur noch eiu Teil der Freu-
deustädterF.-uerwehr, die zur Hilfe gekommen war, die
Brandplätze bewache» mutzte. Der Schaden ist sehr bedeu¬
tend, doch find alle Abgebrannten versichert. Da die Be-
wohuer aus de« Felde waren, konnte uur an« deu Häusern
dar Vieh gerettet werden. Etu Schwein ist jedoch verbrannt.
Die Ursache deS Brandes ist bis jetzt noch nicht ermittelt.

r. Ma »ldr»a«, 5. April. Bei OetiSheim hat ei«
Waldbrand erneu junges Bestand von3—4 Morgm ver¬
nichtet, bevor es der Feuerwehr gelang, ihn eiuzudämmm.
Innerhalb 14 Tagen ist LaS brr zweite Brand in dm
dortige» Gemeindewalduugen. Mau vermutet böswillige
Brandlegung.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berit», 4. April. Der Reichstag beritet heute zuuäch
der Etat der Zölle.

Dove (frs. Bgg.) führt Klage über die Laraveror?
nun-, wonach Umhüllungen wie Kartons, zv» Reingewiö
wonach Umhüllungen wie Kartons, zu« Reingewicht hinzi
gerechnet werden uud bei Straußenfedern, Seidmwarr
i. s. w. wegen deS geringeren Gewicht- derselben so«

höher verzollt werden müssen, als die Waren. Man«S,
den schon schwer getroffenen Handel uud die Industrie uiö
noch» ehr belasten durch Mißgriffe der Zollverwaltung.

Staatssekretär Frhr. v. Stengel bemerkt, »au wö,
berücksichtigen, daß dm Zollbehörden durch deu neuen Tar
?lne große Last auferlegt sei. ES sei natürlich, daß i
erster Zeit Irrtü« er Vorkommen. Die Verwaltung erklär
in «ine» Rundschreiben au die Zollämter, als Umschließuv
solle uur« itgercchuet werdm, was bei» Klein- oder Eiuze
verkauf mit in dle Hände deS Käufers übergehe. Unti
de« Klriuverkauf soll aber utcht der Verkauf deS Gro!
Händlers au den Kleinhändler verstanden werdm.

Gerichtssaal.
r. Ul« , 4. April. Eiu schlimmer Soldatenquäler

empfing gestern vom hiesigen DivtfiovSgericht die gerechte
Strafe für die Mißhandlungen, die er seinen Uutergebeum
augedeihm ließ. Er ist Schüler der Uuterosfizierschule in
Biebrich, ist 20 Jabre alt, diente bei der2. Ksmvauie deS
PiouierbataillouS 13 uud heißt Rüdtvger. Seine Lieblings-
mauier war rS, die Leute seiner Korporalschast in der Jn-
strukttouSstuude, wenn sie nichts zu antworten wußten, «it
Ohrfeigen uud Tatzen zu traktieren; aber auch bet andere»
Gelegenheiten setzte es Maulschellen ab und kam der Stock
zur Anwendung. Arg trieb es der Unteroffizier, als er
eines abends vor Weihnachten betrunken iu die Kaserne
kam; er zog daS Seitengewehr und schlug auf die Leute
ein, verwundete auch einige, allerdings ganz ungefährlich.
Auch stupste er die Mannschaft und stach, da sie auSwich,
tief iu den Strohsack eines Bettes. Besonder« hatte eS
Rädingcr auf den Pionier Köhler abgesehen, den er von
der Meldung deS Borgefallenen abhielt uud jeden Brief
von seinen Eltern wegvah«, da er befürchtete, Kahler habe
die Mißhandlungen nach Hause berichtet. DaS Kriegsgericht
sprach Rüdivger5 Monate Gefängnis zu uvd verhängte
über ihn die Degradation.

Deutsches Reich.
Berlin , 5. April. In der heutigen Sitzung de»

Reichstags, in der der Etat der Reichskanzlei uud des aus-
wärtigen Amt» zur Beratung staub, schien während der
letzten Ausführungen Bebels dm Fürste» Bülow eiu
ernstes Uuwohlsei« zu befallen. Er neigte fich auf sei-
»e« Stuhl mehrfach uach der linken Seite uud richtete fich
daun wieder auf. Der Abgeordnete Bachem, der den Reichs-
kauzler beobachtet hatte, eilte plötzlich zu» BuudeSratStisch
hinauf und stützte deu Reichskanzler. Vizepräsidentv. Gigl¬
berg rief in dm Saal: Ist Doktor Mugdau da? Dieser,
sowie der praktische Arzt Dr. Becker eilten de» Reichs¬
kanzler zu Hilfe. Der Vizepräsident vertagte die Sitzung
um eine Viertelstunde. Bebel hatte seine Rede unterbro¬
chen; es herrschte lautlose Stille. Der Reichskanzler schien
fich etu wenig zu erholen nnd zu den Arrzteu und dem Ge¬
heimrat Loebell zu spreche». Um1 Uhr 10 Minuten führ¬
ten Abgeordnete nnd BandeSratSmitglieder den Kauzler
aus de« Saal. Um1 Uhr 20 Min. «öffnete der Vize¬
präsident die Sitzung wieder.

Berli «, S. April. Der Reichskanzler wurde aus
de« Sitzungssaal uach dem Präfideutrnzimmer gebracht.
Er erholte fich dann zusehends. Es scheint fich um eine
vorübergehende Ohnmacht gehandelt zu haben. AnS seiner
Umgebung wird versichert, daß keinerlei LähmuugSerschein-
ungrv auftraten. In den letzten Tagen hat der Reichs¬
kanzler stark au Influenza gelitten. Uml '/i Uhr erschien
Prof. Reuvers und erklärte uach vorgmommeuer Untersuch¬
ung, der Zustand deS Reichskanzlers sei iu keiner Weise
beunruhigend. ES scheine fich um eine bloße Ohnmacht
gehandelt zu haben. LSHmungserscheioungen seien keine
vorhanden. Gegen2 Uhr konstatierte Prof. Reuvers. daß
sämtliche Gliedmaßen des Reichskanzlers beweglich, auch
keinerlei Schluckbeschwerden vorhanden find. Der Reichs¬
kanzler antwortete deutlich auf die Frage»des Arztes. Prof.
ReuverS glaubt, daß es fich um eine allerdings schwere
Ohnmacht handelte. Er hoffe, daß die Symptome tu unge¬
fähr eine Stunde vorüber sein werden.

Zell «. H., 3. April. Ein blutiges Ehedrama
spielte fich heute uach« ittag hier ab. Der 3b Jahre alte
Schreinergeselle Julius Schwind äußerte etwa um2 Uhr
seinem Dieustherrn gegenüber: „Ich arbeite heute nachmit¬
tag nicht mehr." Darauf entfernte er fich, begab fich iu
seine Wohnung uud nachdem er alle- kurz uud klein ge-
schlagen halte, versetzte er mit einem Arbeitsmeffer seiner
Frau vier Stiche in dis Brust, so daß fie schwer
vjerletzt darrriederlî gt. DaS blutige Messer brachte
er wieder iu die Werkstätte zurück und entfernte
fich hierauf unter Mitnahme eines seiner Kinder, eines
Mädchens von etwa 8 Jahren. Das andere Kind,
ebenfalls ein Mädchen, ließ er bei der Mutter tu der Woh¬
nung zurück. — Schwind, der früher eia größeres eigenes
Gchreinergeschäft in Mannheim besaß, arbeitete lt. Off. Z.
erst seit etwa eine« Jahre hier als Geselle. Der Grunv
des BermögenSrückgaugeS uud dieser entsetzlichen Tat soll
hauptsächlich de« übermäßigen Alkoholgenuß zuzujchreibeu
fein, de» die beide» Eheleute iu hohe« Maße fich ergeben
hatte».

B »ch«m, 2. April. Zum Kaffmbeamtm etueS hiesigen
SeldinstttuS kam dieser Lage eiu BürgerSmauu. legte etneu
brauueu Schein auf den Zahltisch und fragte, ob der Tausend-
«arkscheiu echt sei. Der Kassierer konnte die Frage«ach
oberflächlicher Prüfung unbedenklich bejahen. Der Bürger
lächelte ungläubig. „Ist der Schrill wirklich echt?" fragte
er noch einmal. „So echt, daß rch Ihnen dafür aus Wunsch
tausend Mark in blankem Golde gebe!" „Hm, das ist aber
sonderbar." „Wieso sonderbar?" „Ja , sehen Sie. «ei»
Sohu hat dm Scheiu für 22 Pfennige gekauft." Der
Kaffmbeamte hielt nach diesem Verlause der Nuterrednng
natürlich weitere Feststellungen für zweckmäßig. Nachfragen
bestätigten, daß der Sohu deS UeberbriugerS deu Tausend-
«arkscheiu vou einem Kkaffmgrnoffm tatsächlich für 22
erstanden hatte. Anfänglich hatte der Schein 25 Pfennig
kosten solleu, die Forderung war aber barm iu Ermaugel-
uug ausreichender Barmittel auf 22 Pfennig ermäßigt worden.
Der Quartaner hatte, wie weiter ermittelt wurde, den
Schein seinem Bater gestohlen. Der Auftritt, der fich nachher
zwischen dem Vater uud dem Sprößling adspielte, soll für
dm letzteren höchst unerquicklich gewesen sein.

Tr ««ri- -O Schicksal ei»er Familie. In Mül¬
heima. d. Ruhr ist ein Einwohner tu überaus tiefe Trauer
versetzt worden. Seine Frau war vor wenigen TageS ge¬
storben. Sein zwölfjähriger Knabe beschäftigte fich gestern
mit Schnitzarbeiten, wobei die SviA des Messer» ausgiitt
und der Knabe fich derart am Unterleib verletzte, daß er
innerhalb weniger Minuten verstarb. Das einzige noch
lebende Töchterchen deS bedaueruSwertm MauueS ist vor
kurzer Zeit erblindet.

Ei « gra«e«hafter F««d wurde, wie de« B. L.-A.
eiu Telegram« auS Gleiwitz berichtet, gestern nachmittag
hinter der Kaserne in Beuthen gemacht. In eine« Garten
fanden einige Kinder einen Sack mit eine« «änaltcheu
verwesten Leichmrnmpf, offenbar von eine« zwanzigjährigen,
kräftigen Mann herrührrnd, uvd unweit deS SackeS den
Kopf; Arme, Unterleib und Beine waren zerstöckelt. Der
Kops war mit einem Beilhieb abgeschlagen. Der Körper
war mit Hautabschürfungen und Wunden bedeckt. Blut-
spuren find nicht vorhanden, die Tat ist offenbar an ciurm
anderen Ort verübt uud In völliges Dunkel gehüllt. Die
Polizei und eine GertLtSkommtsston traten sofort in Tätig-
keit. Dir Säcke müssen nachts hiaaeschafft worden sein.
Die Leichmtekle wurden in das städtische Krankenhaus zur
Obduktion geschafft. Auch werden photographische Ausoahmm
gemacht.



Breme », 5. April. Drr Verkehr drr deutschen Schiffe
durch de» Snezkaval weist erfreulicherweise etue stetige
Zunahme aus. Während »och t« Jahre 1890 von den
durch den Kanal gehenden Schiffen nur 8,1 "/» die deutsche
Flagge trugen , gehörten i« Jahre 190t 13.8 °/° der
deutschen Schiffahrt au. Allein der Norddeutsche Lloyd
weist die stattliche Zahl von 9b Dampfern auf , welche tu
diese« Jahre durch den Kanal gefahren find. Unter diesen
befindet sich auch der Dampfer . Großer Kurfürst, " der da»
größte Schiff ist, da» jemals den Suszkanal passiert hat.

Hamburg » 5. April . Eine Explosion , die sich auf
de« Dampfer . Hamburg " der Hambnrg -Amerika-Linie
gestern nachmittag ereignete, erfolgte durch Lutzüudung von
Kohlenstaub etwa um 3 Uhr i« vordersten Kohlenraum des
Schiffes . Durch die Explosion wurden die Lucken gesprengt,
die Vorratskammer und die Offiziersmesse beschädigt. Die
herumfliegeude» Stücke verletzten vier Manu am Kopf und
an den Beineu. Segen b Uhr konnte die Feuerwehr wieder
abrückeu.

Ausland.
Mail ««b, 4. April. Die Stadt wurde von einer

furchtbaren Windhose  heimgesucht . Mehrere Ausstell.
nugSgebäude find beschädigt. In Bergamo wurden neu«
Personen in den Fluß geworfen und find ertruvkev.

GechS Personen Gche«e«S eines
Pferde - getötet . Wie ein Telegramm dem L.-Anz.
berichtet, kehrte gestern die Familie des Arbeiters Faietti,
bestehend ans de« Vater und vier Söhnen und einer Tochter,
in etue« Fuhrwerk von Carouuo nach Sarouno bei Mai.
land hei» , als das Pferd plötzlich scheute und durchging.
In demselben Augenblicke passierte die Dampfstraßeudahn
die Landstraße . ES gab einen furchtbaren Zusammenstoß,
das Fuhrwerk wurde in tausend Stücke zerbrochen, und alle
darin befindlichen Personen wurden durch den gewaltigen
Anprall hoch in die Luft geschlendert und getötet.

Pari - , 4. April. Ja der heutigen Sitzung des Gr-
«eiuderatS sprach der Berichterstatter über den Feuerwehr,
stat den nach EoarrttseS entsandten Feuerwehrmanuschaften
die Glückwünsche des TemeluderatS zu ihre» opferwilligen
Verhalten aus . Gsmeiuderat Eollh erklärte, auch den
deutschen Rettungsmannschaften seien die Glückwünsche der
Stadt Pari » auszusprechen, denn in der Frage der Opfer«
w 'lligkeit gebe es keinen Unterschied zwischen den Nationen.
Polizeipräfekt LLPiue dankte im Namen der Pariser Feuer-
wehr und schloß sich den au die deutsches Rettungsmaun«
schäften gerichtete» Glückwünschen an.

Petersburg » 3 April. General Laropatkiu beendet
augenblicklich aus seine« Gute i» Gouvernement Pskow eine
umfangreiche Arbeit über den letzten Krieg. Die beiden
ersten von den geplanten vier Teilen , die Schlacht bei Lao«
jaug und die KriegSoperatioue« Ende 1904 betreffend, wurde«
bereits iu der Mandschurei verfaßt.

Nmsterba « , 2. April. Die Frage der Trockenleg.
uug der Zuidersee, die lauge geschlummert hatte , wird in
der letzten Zelt in Holland wieder vielfach besprochen. Die
Bereinigung holländischer Steiufabrikantra hat nun au den
Minister eine Eingabe gerichtet, in der gesagt wird, daß
die Sachs nach zwanziajähriger Uebrrleguug nun spruchreif
sei. ES wurde beschlossen, eine starke Propaganda für die
Trockenlegung eiuzuleiteu.

Lieutsi «» S. April. Die japanische Garnison iu
Tientsin kehrt Mitte April nach Hause zurück, wird aber
vollständig entsetzt. Die Räumung durch die Japaner ist
in diese» Jahre ausgeschlossen.

Das Grubenunglück von Courrieres.
8e «S, 3. April. Die Nachforschungen in der Grube

SallavmiueS wurden auch in der letzten Nacht und heure
«orgeu unter der Leitung von Ingenieuren fortgesetzt. Sie
ergaben jedoch kein Resultat , da keine lebenden Wesen durch
die Rettungsmannschaften augetroffe« worden find. Die
Ingenieure fanden, daß die Galerien dieses Teiles des
GrubeugebteteS erheblich stärker durch die Explosion gelitten
halten, alS in Schacht 8. Die Leichen, die iu diese« Teile
des Bergwerkes gefunden wurden, waren sämtlich schrecklich
verbrannt . Die Bevölkerung von SallanmiueS ist noch
immer sehr aufgebracht gegen die Ingenieure , sammelt sich
an den Einfahrten der Schächte an und veranstaltet Kund¬
gebungen. In Schacht 3 bei Billy -Mostigvh ist « an mit
dem Zutagesördero verbrannter oder überhitzter Kohlen be«
schäftigt, deren Fortschaffuug fast beendet ist. Die Inge¬
nieure beschüftigeu sich mit der Frage , ob sie nicht von
neue» dev Kampf gegen de« Brandherd iu den zerstörte«
Galerie « avfzuuehmeu habe» werden, iu die wuu wegen der
Ansammlung von Gasen noch nicht gelangen kann. — I«
der 30 Meter -Galerie ist « au mit drr Ausbesserung der
Holzverschalung beschäftigt, n« leichter die Leiche», die » an
iv Schacht 3 gesunde» hat , zstagefördru zu können.

8e »S, 5. April. Der Vertreter der Bergarbeiter
Simo « fuhr gestern nachmittag mit 5 Kameraden tu Schacht
4 hinab, n« nach Schacht S vorzudrtngen. Nach halb.
stSudtge« , mühselige« Marsche gelaugten die Leute bis zum
Sankt Barbara -Stollen ungefähr 50 Meter vom Fahrstuhl
des Schachtes 3 entfernt und fanden 9 Leichen , die noch
ganz war « waren . Nach der Ansicht SimonS ist der Tod
knrz vorher eiugetretru . Als er der vor de« Schacht
harrenden Menschenmenge dies mitteilte, geriet alles iu große
Erregung , stieß wütende Rufe aus und rief : Rieder mit
den Mördern , hoch lebe der Streik ! Simon teilte ferner
mit, daß ihn die Gesellschaft, als er am Tage der Kala-
strophe zur Rettung der Verunglückten eiufahr, einen Revers
unterzeichnen ließ, daß die Gesellschaft im Falle eines Un¬
glücks nicht verpflichtet sei. seinen Hinterbliebenen irgend
welche Peufiou za zahlen. Abends wurde aus eine« Schachte
rt« lebendes Pferd zu Tage gefördert. DaS Tier wurde
in seine« Stall gesunden, wohin eS sich offenbar am Tage
der Katastrophe vom Instinkt geleitet gr fl ächtet hatte.

Der gerettete Bergmann Ber ton erzählt seine Aden-
teuer iu der Grube mit verblüffender Ruhe uad beinahe
«it Humor . Er berichtet: Am Tage der Katastrophe
flüchtete ich mich mit den audereu, aber ich stürzte zu Boden
und schlief ein. Als ich wieder zu mir kam, suchte ich
«einen Vetter i« Holzlager , er war aber nicht da. Ich
war allein iu der Dunkelheit. Ich wurde von Erbrechen
ergriffen und legte mich nieder. Daun suchte ich tastend
den Weg zu« EinfahrtSschacht. Ich kam so zu« Nord¬
stolle», wo ich Wasser fand, welches ich gierig schlürfte.
Daun stürzte ich einen Förderwageu n« und legte « ich
nieder, es war ein hartes Lager aber ich schlief trotzdem,
wie lauge , weiß ich nicht. AlS ich erwachte hatte ich
Hunger. Ich ging auf die Suche nach Lebensmitteln und
fand ein totes Pferd . Tut , sagte ich mir , wenn ich nichts
besseres stade, werde ich mir immerhin eiu paar BeefstekS
da abschueiden. Nach lauge« Suchen fand rch eine Hacke,
«it der ich ein Stück Fletsch abhied. Der erste Bissen
war aber so schlecht und roch so scheußlich, daß ich ihn
wegwarf. Resigniert legte ich mich abermals iu den För»
verwageu. Nach einem neuen Schlummer machte ich » ich
wiederum auf den Weg, um nach einem AuSgaug zu suchen.
An einer abschüssigen Stelle stieß ich auf den Leichnam
eines Lehrbmscheu. Ich nah« sei» Brot und aß eS.
Ich würgte es mühselig hinunter , denn es war schauder-
hast. I « Jostllaeustolleu fand ich drei LebenSmittelsäcke
und suchte wieder » eiu Lager auf. Da » ich fror,
nah« ich die Kleider und Stiefel einer Loten und zog sie
au und daun nah« ich noch 3 Uhren und 24 SouSstücke,
die ich bei den Leichen gefunden hatte . Schließlich verlor
ich aber die Zuversicht und wollte mir mit einer Hacke die
Hand abhauev, um zu verbluten und zu sterben; aber ich
»atzte wieder Mut , denn ich fand neue LebenSmittelsäcke und
Feldflaschen » it Kaffee und Branntwein . So irrte ich hin
und her und suchte mich zu retten. Ich habe nugrfähr
lOmal geschlafen." Der Arzt Dr . Lourtier fragte Bertou
.Was hat Sie denn gerettet- " — . Der Kaffee und der
Branntwein ", erwiderte Bertou . — . Ich » eine das nicht
so", Semeekte der Arzt , . wie find Sie denn schließlich doch
zu« EinfahrtSschacht gekommen?" — . ES war der reine
Zufall . Ich kam heute morgen zu« Lefeldstolleu. Ich
sah Licht und schrie, » an möge mir Licht bringen ." —
.Wie lauge glauben Sie , unten i« Schacht geblieben zu
sein?" fragte der Arzt weiter. — . Acht Tage ", antwortete
Bertou . . Sie Aermster, Sie haben 24 Tage da unten
verbracht." Hierauf antwortete Bertou ruhig : . Das ist
wohl möglich." AlS seine Frau ihn wusch, and dabei et-
wa» unsanft an seine Nase stieß, ries Berto » lachend:
.Wenn du schon aofängst « ich zu schlagen, daun bereue ich
fast, daß ich nicht noch 5 Tage länger iu diese» Loch da
unten geblieben bin." verton ist eiu kleiner magerer Mann
und fleht eher schwächlich aus.

ES heißt, daß eine RettungSexpedition gestern an de«
Stolle « vorübergekommrn sei, wo Bertou sich befand. Diese
Mitteilung rief bei den Bergleuten lebhafte Erregung hervor.
Hin Bergmann sagte: Ich weiß, warum man ihn nicht
gefunden hat . Mau ließ den .Rettungsmannschaften nicht
die Zeit , uachzuseheu, ob die Gesuudeueu leben oder tot
sind. Man tastet den Körper nicht au und e» ist doch keine
Gefahr dabet vorhanden, dd die Rettungsmannschaften doch
mit Kautschukhandschuheu versehen find. Die Erregung
nimmt insbesondere unter den Frauen « ehr und mehr zu.
AlS eine Grupp ; Journalisten sich de» Schachteiugasg
näherte , stießen die Frauen Berwöuschuugeu aus und riefen:
Sa find die Ingenieure , schlagt sie tot . Ohne da- Ein-
schreiten eines Offiziers , welcher die Frauen über ihren
Irrtum ansklärte, wäre eS den Journalisten schlecht er.
gange». Außer de« Jagenieur Leon wurde auch der Ober-
mgeuleur Damatsou von den Weibern mit Beschimpfungen
und Steinwürfru empfangen und am Rücken verletzt.

Berlin , 5. April. Aus den Erzählungen der ge.
retteten Arbeiters Verton ist noch folgendes « itzuteilen: Am

«eisten litt er unter der Kälte, da er zu Anfang in eia
tiefes Wafferloch gestürzt sei. Durch KohlengaS betäubt,
war er aus der Flucht « U den andern uiedergcsuuken und
hatte erst nach längerer Zeit , über deren Dauer er keine
Vorstellung hat , das Bewußtsein wieder erlagt . Am Montag
nacht, als die Rettungsmannschaften zum ersteumal von
Schacht 4 aaS ihre erfolglosen Versuche unternahmen , befand
er sich nur etwa 40 m vom AuSgaug. Die gewaltige Ver«
schüttung durch die Explosion hatte ihn vor den Suchenden ver-
Üeckt und er selbst hatte sie nicht bemerkt, Einige Wunden
BertonS, die nur der Reinigung bedürfen, rühren von Ratten«
bissen her. Auf der Jagd nach einem solchen Tier , das er
«it seine« Messer verfolgen wollte, verwundete er sich au
der Hand.

Lenz, 5. April. Schacht II iu Sallau wird noch
immer von Truppcu bewacht. Während der Nacht wurden
zwei Posten von Frauen durch Gteinwürfe ««-
gegriffen . Frauen uad j nge Schlepper haben die Drähte
ver Umzäunungen losgerlflen, bilden einen Ring um die
Grube uud beschtmpseu und bewerfen die Soldaten . Alle
P rsouen, die sie für Ingenieure halten , werden von der
Grube gewaltsam fervgehalteu . Bertou hat etue ziemlich
gute Nacht verbracht ; das Fieber ist noch ziemlich heftig,
hat aber seit gestern abgevommeu. Er sü-lte sich heute
irüh ziemlich schwach und kouu uur » it Mühe sprechen.
Eheftugknieur Löou ist heute früh wieder an die Oberfläche
zurückgekommen, nachdem er während der Nacht die gäuze
Grube mit Ausnahme einiger verborgener Winkel abgesucht
halte. Er fand zahlreiche Leichen von Bergarbeitern , von
denen er glaubt , daß sie bei der Katastrophe erstickt find.
Bon Lebenden zeigte sich keine Sp »r ; die Nachforschungen
werden fortgesetzt. Heule wurden etwa 50 Särge zur Ans.
nähme der ausgefundeneu Leichname in die Tiefe gelassen. Der
Transport der Särge konnte nicht völlig verheimlicht werden und
rief unter der Bevölkerung eine heftige Erregung hervor.
Die beiden geretteten Bergleute Nemy und Pruvost find
heute früh zur ihrer Erholung über Paris nach Biarritz
abgeretst.

Vermischtes.
Eime Erfindung der drahtlosen Telephonie.

Zwei Triester Studenten , Georg Balle uud Albert PUSuier,
ote sich schon seit längerer Zeit mit phyfikalischm Experi¬
menten beschäftigten, ist eS gelungen, einen Apparat zur
Urbertraguug und Reproduktion dsS Schalles auf elektrische«
Wege ohne Drahtleituug zu konstruieren. Die vor kurze»
i« Botanischen Garten in Triest unternommenen Versuche
waren von recht günstige» Erfolge begleitet. Um de«
jungen Leuten über die Anfaugrschwierigkeiten hivwegzu-
helfen, hat ihnen dar österreische Unterrichtsministerium
dorlävstg eine angemessene Unterstützung bewilligt und sich
nach Maßgabe des Fortganges der Versuche deren weitere
Förderung durch neuerliche Subventioucn Vorbehalten. —
Da auch eiu japanischer Offizier Namens Kimuro fast gleich-
zeitig ein Verfahren zur drahtlosen Telephonie erfuvdr«
hat, darf « au gespannt sein, welche der beiden Erfindungen
sich früher und besser bewährt.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Stuttgart , 2. April . Landesproduktenbörse . In der ab ge¬

laufenen Woche ist im Getreidegeschäft keine Aenderung eingetreten.
Die Forderungen für Weizen von Argentinien und Rußland blieben
voll behauptet , und »S haben auch einige Abschlüsse stattgefunden.

Wir notieren per 100 Kilogramm , frachtfrei Stuttgart , je nach
Qualität und Lieferzeit : Weizen , württrmbergischer 19.—19.60
Rumänier 19.50—20.26 Ulka 20—20.50 Soxonska 20.26
biS 20.50 Rostoff Azima 20 60—20.75 Laplata 20 .60
bis —Amerikaner —.- .— Kernen , Oberländer 19.26
bis 19 .75 Unterländer 19.25- Dinkel neu 13 biS
—.— Roggen württ . 17.26—17.76^ , russ . 18.25—18.60
Gerste württ . —.- .— ungarische —.- .— Hafer
Oberländer —.- .— Unterländer —.- .— württemb.
17.26 - 18 russischer 17.60 - 18.26, MaiS , Mixed 1» 76 —14 —
Laplata 14 .60 —14.75
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auf den

Gesellschafter
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nehmen alle Postanstalten , Postbote » , sowie

unsere NnSträgerinne » noch immer entgegen.
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Nagold.Zwangsversteigerung.
3 « Wege der Zwangsvollstreckung undi« öffentlichen Rufstreich

»erden gegens»f»rtige bare Bezahlung am
Samstag den 7. April Js.

von vormittags 8 /2 Uhr an
derkaost:

ea 4000 Zigarren , 1 Sack Leim. 2 nußbaumene Aufsätze,
50 Pack Schrauben, 5 Pack Schlösser, 20 Pack große
Riegel, versch. Garderobhalter, Laubsägen und Laubsäge¬
bogen, Bohrer für Zimmerleute, Schaufeln, Gartenrechen
und Kücheartikel, insbesondere Krauthobel, Spirituskocher,
1 Kaffeeröscher, Schaumlöffel, Fleischwiegen, Fleischhacken,
Pfeffermühlen, Kaffeemühlen, Kaffeekannen, Spätzlesmn-
schinen, ferner emall. Eimer und Flädlespsannen , 1 Wend¬
maschine, 1 Spiritusbügelofen , 3 Krüge und 1 Lavoir,
ca 40 Taschenmesser, Maurerkellen, Dunggabeln, ca 20
Rattenfallen u. s. w.

Kaufsltebyabkr find eivgeladen. Zusammenkunft beim Pfaudlokal.
_ Gerichtsvollzieher Weber.

Untertalheim Oberamt Nagold.

Lang-u. Uohhch-Kerkauf.
Dir tziista* Gemeinde verkauft ans dkm

Gemrindewcld Mark
iw Submisstonsweg

in drei Losen
in Nbt. 5 71 Stückm-t 144 F st^
, „ 2 82 „ „172 „
„ „ 2 89 „ „ 186 „ I . II, Md III Klaffe.

Abfuhr günstig.
Liebhaber werden emgeladen, ihre Lff:rte,ür ganzen oder Zrhntelk-

pro,euren des Revierpre'.sks in gerchtoffeneA Kuvut mit drr Anfschrh.
»Offert auf N'drlflaAVbv'z" spötcstens bis

Dienstag de« Id . April
vormittags 10 Uhr

rinzureichen, zu w.-lchrr Zrir die Eröffnung der eiugereichtcn Offerte stall
findet nud wrMrr die Sudmitt'nlln anwohvrn können.

Auszüge können von Waldmeister Steinte  bezogen werden.
_ _ Gemeinderat.
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Den geehrten Damen zur Nachricht, ^

daß» ein Lager ^
in allen NeuheitenR
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Beste- Eierkouservieruug- »

empfiehlt
Nagold.
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Hol ». <4r»« 88.

Loiiüitor.
llßohlsebmeekenar
r« FeinsteMarmelade

mit Himbeer(Gesälz), offen
her Pfd. nur TV Ä, in
kleinen hübschen 10-Vfd.-
Eimern billiger, empfiehlt
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Drahtgejlecht,
4 - «nd « eckige- , in jeder Höhr,
letzteres per gm von 17 Psg . an,
sowie eng befitzteu

Stacheldraht
und verz. Draht
empfi.-hlt billigst

Nagold.
Ein zmu zweitenmal 15 Wochen

trächtiges
Mutter
schwel«

verkauft
Gustav Stickel.

Einen Wurf
schöne

Sa «g-
schweine

verkauft am SamStag d. 7. April
D. O.

stg60l . v (^Isrlt1strs88v)

Lünstlietis 2 Lkns
^säsu mit oäsr o!ms iuLunlsuxlLtts,

-r- - — - k 'lsrriben ^
in (rolä , 8i1dvr , l̂ or2 «11u.n iiint Lmaiile,

koiäkronsn unl! Srüekönâbsilen,
X»i»i»<>x1i'r»lLtl«»no »i.

uuell unter Xurkosy bet »ekousuästsr LsbuuclluuA.
8z »rvel »^t « iiil ^ i» tÜAliel»

Ailh . stolÄnger , venust.

Einige stinke, event. dieses Jahr
drr Schule entlassene

jiiM Leute
können auf leichte dauernde Arbeit
sofort etnlreieu.

Bacula -Gewebe -Fabrik
I . I . Ziegler , Wildberg.

Haiterbach.
Ein ordeuttechcr starkerKnabe,

der Lust hat, das Gipserharr¬
werk gründlich zu erlernen, finde,
ante Lehrstelle bet
Joh . Lehrer , Gipsermeister.

empfiehlt « . L.

Wildberg.

Zur Saat
emvieole ich in bestsr keimfähig« '
Ware:
Vkvivlättrixvi » Lloo 8»n »«i»

kl« ixei » Li «e8»i »»vi»
8 «I»»vvtlei »IiIvo

44 eI 1>»- «So » Sl«1terlv 8lr 1«v
Lvi88klee

8 » »t -krl» 8vi»
»oliv,»

I28pa»8vtte
KNS8- UNk! K!vv8SMSN

stlkeliung
zu Wiesenavlagen nach erprobter
Zusammenstellung.

lk'r . ZLosvr «
(6. lldsrbarül.)

öegmuclst1326
Leerste

üusrsicdnuirgen

6.cxcs5i.kirLE

sektt<e!!sre!.kelterte aeutrme

Die Mitglieder des Landw. Hereins
werden hiemit zu der Beerdigung uuscres VereivssekretLrs Klei« a«
Samstag  abends5 Uhr zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.

Der Bereinsvorstand:
Oberamtmann Ritter.

Ragrld , den6. April.

Tiefbeträbt geben wir Verwandten,Freunden!
und Bekannten die tramige Nachricht, daß unser§
lieber Sohn, Kruder und Schwager

Paul Outekunst
bei der Karastrophe dm Tod gefunden hat.

Um still: Teilnahm: bitten die üestramrn-
dek Hinterbliebenen

Lulrkunsl L. Löwrn.

Nag »id
Sv«rr , den6. NyrU.

l 'rLusr - ^ .i ^ sisss.
Tiefn schüttert teile ich Verwandten und Fceundrn

mit, daß Mein teurer
Karl stieckinger.

1-k»»re» »ir
^ zusammen mit ur.strem Töchtercden Martha bet

dem Unglück in Nngold den Tod grsuueen hat.
Lharlotte Riedinger, geb. Rau

mit ihrem Sohn Otto.
Beerdigung in Rvtteuburg . voraussMtich Ss -»«tag.

Emmi «ge» .

LrauM -AMMLS.
Tiefdetrübt widmen wir Blrv'andteu, Freunden und Bc-

4 kannteu glue - schaf-tich die schmerzliche Nachricht, dotz uvser lieber
V Sobn, Bruder und Schwager

Atz/ FerSiuand Bmlwer , Maurer
^ bet dem großen Unglück in Nago-d auf jämmerlicheI

ü?effeiMWrrvoL26JrbreLU!VsLeKmge?üwmmist.
' Um stilleT rla-w« : btttet im Namen der
traurruden Hinterviikbcne« der Bot̂r

M . Bulmer z. Lamm.
Dar gleiche LsZ traf seinenG:tchätlskoÜegeu
Marti « Weitbrecht,

_  Maurermeister,
ivon tz!er"tn cine-ri Attcr von 48 Jahren. Der verewigte hiule:-
läßt och: zum Teil noch ganz unversorgte Kinder.

Un stille Teilnahme bittet dte tiestrüuernd!' Witwe
Sara Weitbrecht.

Beerdiguug vs « bei- «» V » « « tag «achmittag L Uhr.

Wildberg, 6. April 1906.

Z! TtesbLlröbt siebe ich Verwandten, Freunden
«ZMH. und Bekannten die schmrrziiLk Nachricht, daß

^ unter trerrb-fförgter Bstrr, Bruder, Schwager
" und Onkel

» Waldmeister,
bei der Katastrophe in Nagold den Tod ge-

,flmden hat.
Um stille Teilnahmebitet

d:r Liestramrnde Sohn
M » LK« 1ck.

Beerdigu»g S «« - t«g de» 7. d. M . ««chm. 2 Uhr.


	[Seite 325]
	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]

